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Weiterer Vorftob«ach Süden
Eisenbahnknotenpunkt Kropotkin genommen — Der Kuban in über 100 Kilometer Breite erreicht — Zwei
Panzerzuge und 24 Transportziige durch Stukas zerschlagen— Erfolgreicher Einsatz leichter Seestreitkriifte

DNB. Aus dem Führerhaupkquartier , 5. Aug. Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„Ostwärts des Asowschen Meeres nähern sich deutsche
und rumänische Divisionen in breiter Front der Eisenbahn¬
linie Ieisk—Tichorezr. Der Feind leistete hier nur noch ver¬
einzelt Widerstand. Am Kuban wurde der wichtige Eisen-
bahnknokenpunkt kropotkin von einem Verbände der Was-
fen-U nach hartem Kampf im Sturm genommen. Damit
ist der Fluß nunmehr in über 100 km Breite erreicht.
Nördlich gelang es, Brückenköpfe auf dem Westufer des
Kuban zu bilden. Mehrere feindliche Kolonnen wurde»
durch den schnellen Vorstoß der motorisierten Verbände ab¬
geschnitten und vernichtet. Die Luftwaffe griff den auf den
Kaukasus zurückweichenden Feind ununterbrochen an und
setzte die Bombardierungen von Transportstauungen auf
den Bahnlinien mit vernichtender Wirkung fort. Zwei
Panzerzüge und 24 Transportziige wurden durch Sturz¬
kampfflugzeuge zerschlagen.

Italienische Schnellboote versenkten im Schwarzen Mo«
einen sowjetischen Kreuzer von 6500 Tonnen.

Zwischen Sal und Don bahnen Kampf- und Schlacht,
sliegerverbände den nach Osten vorstoßenden Panzerspitzen
den Weg. 2m großen Donbogen griffen die Bolschewisten
gestern nur mit schwächeren Kräften erfolglos an.

Im Raum von Rschew dehnten die Sowjets ihre von
starken Infanterie - und Panzerkräsken vorgetragenen An¬
griffe auf weitere Frontabschnitte aus. Die Harken Kämpfe
dauern an. Nördlich der Stadt scheiterten alle Entlastungs¬
angriffe an dem ungebrochenen Widerstandswillen unserer
Truppen und dem vorbildlichen Zusammenwirken aller
Waffen. Am Wolchow und vor Leningrad brachen mehrere
von starkem Arkilleriefeuer unterstützte feindliche Angriffe
zusammen.

Die britische Luftwaffe unternahm in der vergangenen
Nacht mit schwachen Kräften planlose Angriffe auf das
rheinisch-westfälische Industriegebiet. In einigen Orten ent¬
standen geringfügige Schäden. Lin seindliches Flugzeug
wurde abgeschossen.

Leichte deutsche Kampfflugzeuge griffen am gestrigen
Tage Ziele an der englischen Südküsle an und erzielten
Volltreffer in kriegswichtigenAnlagen der Stadt Brighton.
Außerdem wurde ein Vorpostenboot getroffen. In der
Nacht zum 5. August belegte die Luftwaffe Hafenanlagen

an»der Südweskküske Englands mlt Bomben.
In der Nacht zum 2. August kam es im Kanal zwischen

deutschen Minensuchbooten und britischen Kanonen-Schnell¬
booten zu einem kurzen Gefecht, in dessen Verlauf ein
feindliches Book durch Artillerievolltreffer vernichtet, zwei
weiter in Brand geschossen und ein viertes schwer beschä¬
digt wurde. In der Nacht zum 4. August torpedierten deut¬
sche Schnellboote bei einem Vorstoß in den Kanal drei
Dampfer von zusammen 5000 BRT , von denen zwei gesun¬
ken sind. Das Sinken des dritten konnte wegen starker
Abwehr nicht beobachtet werden."

Die wehnvlrlschafliiche Bedeutung
von Worofchilowsk

In dem Gebiet von Ordshonikidse kann man drei Haupt¬
wirrschaftsräume unterscheiden, von denen der Raum von
Worofchilowsk den Nordwesten des Gebietes umfaßt. Es ist
ein großes Agrargebiet, in dem Sommer- und Winterwei¬
zen, Gerste, Mais , Sonnenblumen, Sojabohnen. Rizinus,
Kartoffeln, Wassermelonen, Gemüse und Gartensrüchte an¬
gebaut und Feinwollschafe gezüchtet werden.

Di« Stadt Worofchilowsk, die früher Stawrovol hieß, ist
die Hauptstadt des Gebietes Ordshonikidse. Die Stadt zählt
nach den letzten sowjetische« Angaben rund lüvoo» Einwoh¬
ner und ist ein bedeutender Rüstungs- und Industriestand,
ort . Entsprechend der intensiven Landwirtschaft ihres Hin¬
terlandes hat sich in der Stadt eine vielfältige Lebens- und
Genußmittelindustrie entwickelt. Mühlen. Oelschlägereien,
Brennereien, Molkereien und Margarinefabriken. Konserven¬
fabriken, ein größeres Fleischkombinat. Lederwerke sowie
Werke der Spinnerei - und Webereiindustrie sind hier ver¬
treten. In der Rüstungsindustrie ist das Werk Kramp Me-
tallist besonders wichtig. Dieses Werk verfügt über eine mo¬
derne technische Ausrüstung und hatte eine Belegschaft von
rund 16 00g Mann . Die Friedcnsproduktion umfaßte Sie
Herstellung von Bohrmaschinen, Traktoren. Dieselmotoren
usw. In letzter Zeit ist die Produktion stärkstens auf die
Fertigung von Rüstungsmaterial, insbesondere von Vanzer-
kampswagen und Munition , umgestellt worden. In anderen
Fabriken der metallverarbeitenden Industrie wurden Ma,
schinengewehre und Fahrzeuge hergestellt.

In Woroschiiowsk gibt es ferner Werke der Maschinen-
Industrie und der chemischen Industrie . Der Verlust ist so¬
wohl für dir sowjetische Rüstnngsind-ustrtz als auch für di?
Lebensmittelversorgungder Sowjetunion von ivürbareck
Veden tuna.

Ständige Wechselwirkung von Heer und Luftwaffe
Beim Vordringen über den Kuban-Flus; — 34 Sowjetflugzeuge bei Luftkiimpfen über dem großen Donbogen

abgeschossen— 44 bei Rschew und sieben im nördlichen Abschnitt
Berlin, 6. August. (Eig . Funkmeldung.) Das Oberkom¬

mando der Wehrmacht teilt zu den Kämpfen an der Ostfront
am 4. 8. folgendes mit:

Deutsche, rumänische und slowakische Verbände haben ost¬
wärts des Asowschen Meeres am Jeja -Abschnitt den feind¬
lichen Widerstand gebrochen und verfolgen die zurückweichen-
nen Bolschewisten. Fm Zusammenwirken von Heer und Luft¬
waffe und in ständiger Wechselwirkung von Angriff und Ver-
lolg^ g haben deutsche Truppen den Eisenbahnknotenpunkt
Krapotkin am Kubanfluß im Sturm genommen. Westlich
Worofchilowsk wurde der Kuban-Fluß ebenfalls erreicht und
nördlich Armawir überschritten. Die Luftwaffe belegte in
Pausenlosen Angriffen die nach Süden zurückflutenden bolsche¬
wistischen Kolonnen mit Bomben. Auf der nördlich des Kau¬
kasus verlaufenden Eisenbahnstrecke wurden zwei Panzerzüge
vernichtet und zahlreiche weitere Transportzüge beschädigt.

Im großen Donbogen waren die vergeblichen Gegenan¬
griffe der Bolschewisten am 4. 8. schwächer als am Vortage.
Mehrere feindliche Panzer wurden abgeschossen. Die Luft¬
waffe vernichtete im Raum ostwärts Kalatsch 20 Geschütze und
über 250 Fahrzeuge. Die Eisenbahnstreckeniin Raum Stalin-
Srad wurden verschiedentlich schwer getroffen. In LustMmP-
fen schossen deutsche Jäger über dem südlichen Frontabschnitt
U bolschewistischeFlugzeuge ab.

Im Raum von Rschew setzten die Bolschewisten ihre In¬
fanterie- und Panzerangriffe fort . Nördlich Rschew wurden
die Angriffe des Feindes in harten Abwehrkämpfen und vor¬
bildlichem Zusammenwirken aller Kräfte abgewiesen. Vor
einem deutschen Stützpunkt wurden allein 10 feindliche Panzer
vernichtet. Weitere vier Panzerkampswagen sowie zahlreiche
vahrzeuge und ein Munitionslager wurden von Bomben
deutscher Sturzkampfflugzeuge vernichtet. Im Verlauf zahl¬
reicher Luftkämpfe wurden 44 Flugzeuge abgeschossen.

An - er Wolchow-Front blieben stärkere bolschewistische
Angriffe, die von heftigem Artilleriefeuer eingeleitet waren
völlig erfolglos. Die Luftwaffe belegte feindliche Stellungen,
Batterien und Nachschubkolonnen wirksam mit Bomben und
Unterbrach bei Eisenhahnbekämpfung mehrfach eine wichtige

Bahnstrecke durch Volltreffer. In Austkämpfen wurden stoben
feindliche Flugzeuge Mm Absturz gebracht.

vksues in Xürrs
Der Ritterkreuzträger Oberleutnant Siegfried Grabert

fand am 25. Juli im Kampf gegen den Bolschewismus den
Heldentod.

*
Ritterkreuzträger Oberst Walter Roedlich, Kommandeur

eines Panzerregiments , ist am 23. Juli während des Einsatzes
im Ostfeldzug tödlich verunglückt.

*
Bei der Brrfolgnug des Feindes im Kubangebiet bewäl¬

tigten Infanterie - und Jäger -Divisionen in dem Wald- und
schattenlosen Gebiet bei Tagestemperatnren von über 3v Grad
bis zu 6» Kilometer Vormarsch am Tag.

»
Der Führer hat einen Erlaß über die Einschränkung des

Verkehrs mit landwirtschaftlichen Grundstücken im Kriege
heransgegeben.

g-

Die britische Regierung in Indien hat einen perfiden
Eintritt in die Vorverhandlungen des Kongresses unternom¬
men. um die Abstimmung auf der Plenartagung zu beeinflus¬
sen und Gandhi in Mißkredit zu bringen.

*

Der Londoner „Economist" gibt zu, daß britische Geleit¬
züge, die nach Murmansk durchznkommen versuchten, mit
„sehr großen Verlusten" zu rechnen hätten.

Die Gummi-Sorgen der USA.
Vigo, 6. August. (Eig. Funkmelduug.) Die im Gesamt¬

bereich des nordamerikanischen Wirtschaftseinslusses erfaßte
Gummiproduktion reicht nach Meldungen aus Washington
nicht aus, den Gumminotstand in den USA zu beheben. Als
schwerwiegend wird von den amerikanischen Wirtschaftlern
angesehen, daß der Mangel an Arbeitskräften in den süd¬
amerikanischenStaaten eine Steigerung der Rohstaffproduk-
tion an Gummi nicht erwarten läßt, so daß der Mangel auf
dem Gummimarkt in den USA sich noch verschärfen dürfte.

Der Druck aus den Magen
V. /r. Welche tödliche Gefahr in der Ernährungsabhängig¬

keit eines Landes von Englands Willkür liegen kann, das hat
am bittersten Wohl Griechenland erfahren. Es ist sein Ge¬
heimnis, daß die fast völlige Abhängigkeit des griechischen
Volkes von überseeischen Weiz-eneinfuhren einer Gründe da¬
für war, daß Griechenland die englische, Politik mitmachen zu
müssen glaubte. Als dann die große Abrechnung kam, ver¬
schwanden nicht nur die britischen Truppen mit blitzartiger
Geschwindigkeit aus dem unglücklichen Lande, sondern sie
nahmen mit, was irgendwie mitzunehmen war, und was nicht
mitzunehmen war, Las suchten sie nach Möglichkeit zu ver¬
nichten. Die britischen Spreng - und Zerstörungskommandos,
die ja schon in Belgien eine verhängnisvolle Rolle gespielt
hatten, gehören mit zum System des britischen Hungerzwan¬
ges. Man vernichtet rücksichtslos und ohne Mitleid mit der
zum Hungern verurteilten Bevölkerung alle nur irgendwie
erreichbaren Nahrungsmittel.

Daß es sich bei dem griechischen Schicksal nicht um eine
Zufallserscheinung handelt, sondern um ein bewußt ange¬
wandtes System, das zeigt der Versuch der Wiederholung
dieses Systems im Gebiet des Nahen Ostens. Auch die Länder
dieses Raumes der Erde besitzen nicht, oder besser sagt man,
„nicht mehr" die volle Ernährungsunabhängigkeit . Bis vor
wenigen Fahren reichte die Gesamtproduktion an Getreide
zwar noch so eben hin, aber in den einzelnen Ländern war
die Lage doch schon anders . Aegyptens Weizeneinfuhrbedarf
wuchs als Folge der englischen Politik, die dieses Land zur
Baumwollkultur Englands stempelte. Einen ganz erheblichen
Getreideeinfuhrbedarf hatte auch Palästina . Hier war es die
jüdische Einwanderung , die die Ernährungsautarkie mehr
und mehr zerstörte. Das Judentum bevölkerte überwiegend
die Großstädte des Landes. Irak und Iran vermochten sich in
normalen Zeiten selbst knapp zu versorgen, was zum Teil
aber nur auf den geringen Getreidoverbrauch der Bevölkerung
zurückzuführen war. Einziges Ueberschußgebietan Getreide
war Syrien . Seine Ueberschüsse deckten so ungefähr den
Einfuhrbedavf Palästinas , während Aegypten in normalen
Zeiten ans Grund seiner Baumwollexporte in der Lage war»
sich überseeisches Getreide zu besorgen.

Diese sehr labile Getrcidoversorgungslage konnte bereits
durch eine schlechte Ernte in Gefahr gebracht werden. Das ist
nun nicht nur 1941 der Fall gewesen, sondern wird vermut¬
lich auch 1942 wieder der Fall sein. Die Ernte dieses Jahres
wird Wohl etwas besser sein als die vorjährige, aber doch
nicht ganz den Bedarf decken. Es ist erklärlich, daß unter
diesen Umständen und bei der Gefahr der Abschneiduugaus¬
wärtiger Getreidezusuhren durch den Krieg die größte Sorg«
der Regierungen in diesen Ländern aus die Sicherung der
Weizeneinfuhren gerichtet war. Das war genau der von
England gewollte Zustand, denn jetzt konnte man ja den be¬
währten Druck auf den Magen als Mittel der englischen
Politik wieder einsetzen. Das geschah genau nach dem Muster
Griechenlands in der Form, daß man den Völkern des Vor¬
deren Orients versprach, alle ihre Nahrungssorgen würden
mit einem Schlage beendet sein, wenn sie sich England an*
schlössen. Dann würde aus den riesigen Vorräten des eng¬
lischen Empire das Getreide nur so in die Länder des Nahen
Ostens „Hineinströmen". Es ist bekannt. Laß die arabischen
Völker diesen Verlockungentrotzdem nicht erlegen sind. Eng¬
land mußte im Irak sowohl wie in Iran und Syrien Gewalt
anwenden.

Wie dem aber auch sei. England besitzt heute die Gewalt
über den Vorderen Orient (soweit es nicht bereits den Sow¬
jets Weichen mußte). Und was ist nun aus den Versprechun¬
gen geworden? Die Antwort lautet wie immer: Nichts! Die
Versorgnngsnöte der arabischen Länder sind heute größer al¬
le. Selbst im Ueberschußland Syrien herrscht heute Hunger.
Die mit großem Trara angekündigte United Kingdom Coin-
mercial Corporation , die mit einem Kapital von fünf Mil¬
lionen Pfund ausgestattet, den Warenaustausch mit England
auf die Beine stellen sollte, hat zwar immer wieder von
großen Einfuhren berichtet, hat aber niemals Getreide an die
Zivilbevölkerung abgegeben. Im Gegenteil, sie kaufte in den
Ländern selbst alle Vorräte auf. die nur zu haben waren
und trieb dadurch die Preise in die Höhe so daß die ärmere
Bevölkerung einfach nicht mehr kauffähig ist. Die Beschlag¬
nahme des gesamten Eisenbahn- und Verkehrswesens für
englische Heereszwecke zerstörte weiter jede vernünftige Vcr-
sorgungsorganisation . Dazu kommen die etwa 800 000 Mann
des Heeres, das England im Nahen Osten unterhält , die nicht
nur ernährt sein wollen, sondern die auch alle erreichbaren
Konsumwaren und die im Vorderen Orient schon immer sehr
raren Artikel, Fleisch und Fett , der eingeborenen Bevölkerung
auf Grund ihrer größeren Kaufkraft vor der Nase wegschnap¬
pen. So herrscht schon lange Hunger im Vorderne Orient . Die
Ernennung des Australiers Casey zum Minister für den
Mittleren Osten, die vielfach als ein Versprechen aufgefaßt
wurde, daß australisches Getreide dem a" strnl!sck:en Minister
folgen werde, l̂ at nichts gebessert. Im Gegteneil. neue-' :gs
wurde gerade von diesem Minister gefordert, daß angmchts
der zunehmenden Transportschwicrigkeiteu die evg'i'chen
Truppen Lurch vergrößerte Lieferungen aus den Ländern
selbst unterhalten werben müßten. Das bedeutet verstärkten



Hunger für die Araber . Wo aber sind die großen Vorräte
der United Kingdom Commercial Corporation ? Sie bestehen
entweder nicht, oder aber sie sind von England nur ange-
sammelt worden , um sie im Falle eines englischen Rückzuges
im Vorderen Orient um so bequemer vernichten zu können.
Man sieht, es ist das gleiche System wie in Griechenland . Ein
Unterschied ist freilich vorhanden , die Araber sind keine Grie¬
chen, die verblendet in ihr eigenes Unglück rannten , sondern
sie sind entschlossen, um ihre Freiheit zu kämpfen, und was
das bedeutet , wird England eines Tages zu spüren bekommen.

Sowjetkreuzer im Schwarzen Meer versenkt
DBB . Rom,  5 . Aug . Bei einem kühnen nächtliche« Vor¬

stotz itailenischer Schnellboote im Schwarzen Meer gegen
sowjetische Seestreitkräske wurde ein sowjetischer Kreuzer
von 6500 Tonnen , der zur Klasse „Krlmea Bossa" gehört,
torpediert und versenkt. Die italienischen Schnellboote kehr¬
ten trotz der heftigen Gegenwehr der sowjetischen Seestreil-
krcfte sämtlich unversehrt zu ihren Stützpunkten zurück.

Zaqdgeschrvader Mölders über 3S00 Abschüsse
DNB . Berlin , 5. Aug. Deutsche Jagdflisgerverbände

haben in die seit den ersten Augusttagen von den Bolsche¬
wisten im Raum von Rschew mehrfach unternommenen
Gegenangriffe entscheidend eingegriffen . Die von den Bol¬
schewisten zur Unterstützung ihrer angreifenden Truppen
eingesetzten Kampf- und Jagdflugzeuge wurden von den
deutschen Jagdfliegern über dem Kampfgebiet abgefangen
und zurückgedrängt.

Zn den zahlreichen und hartnäckigen Luftkämpfen , die
sich bei dem Zusammenstoß der deutschen Jagdverbände
mit den bolschewistischen Flugzeugen entwickelten, schoß am
vergangenen Sonntag trotz ungünstigre Welterbedingun¬
gen eine Gruppe des Jagdgeschwaders Wölbers allein 44
feindliche Flugzeuge ab. Damit erzielte das erfolgreichste
Jagdgeschwader der deutschen Luftwaffe seit kriegsbeginn
3511 Abschüsse, davon 2S2S über der Ostfront.

Auch im Raum von Leningrad  kam es bei Angrif¬
fen deutscher Kampffliegerverbände auf bolschewistischeBe¬
reitstellungen zu zahlreichen Luftkämpfen zwischen den zum
Vegleitschutz eingesetzten deutschen Jägern und bolschewisti¬
schen Jagdflugzeugen . Eine Staffel des Jagdgeschwaders
Trautloff schoß dabei 32 bolschewistische Flugzeuge ab.
Gruppenkommandeur Hauptmann Philipp , Träger des,
Eichenlaubs mit Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes , errang bei diesen Luftkämpfen seinen 112. und
113. Luftsieg, während sieben feindliche Flugzeuge eine
Beute von Leutnant Nowotny wurden , der damit seinen
V4. Luftsieg errang.

DNB . Berlin , 4. August . Der Führer verlieh das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an : Generalmajor Friedrich
Koehnling,  Kommandeur einer Infanterie -Division.
Oberst Mfred Bruer,  Kommandeur eines Panzer -Artille-
rie -Regiments . Oberleutnant Walter Giehrl.  Kompanie¬
führer in einem Gebirgs -Jäger -Regiment . Oberleutnant
Günter Klapp  ich, Kompanieführer in einem motorisier¬
ten Infanterie -Regiment , Oberwachimeister Georg Wein¬
buch,  Zugführer in einem schweren Artillerie -Reaimeut.

„Aus Ostasien vertrieben . . ."
Aussagen englischer Gefangener.

Tokio, 5. Aug . Der japanische Rundfunk brachte einige
Driese gefangener englischer Marinesoldaten , die jetzt in den
ehemaligen Marinebaracken auf Schonan untergebracht sind,
zur Verlesung . Ein Obermatrose von der „Prince of Wales ",
ein alter Weltkriegsfoldat , der von sich sagt, daß er Wohl schon
VW Fliegerangriffe erlebt bat, hebt bei Milderung des sapa-
ruichen Angriffs auf die „Prince of Wales " hervor , daß die
japanischen Flugzeuge aus allen Richtungen angegriffen hät¬
ten. Die japanischen Flugzeuge seien wir Bienenschwärme ge¬
kommen und ein Flakgeschütz nach dem anderen sei wegen
Heißwerdens der Rohre ausgefallen . Ein Oberheizer von der

erbittert über die Jllusionsagitation der bri-
ksmen Regierung und stellt fest, der große Unterschied zwischen
d-r Agitation , der Regierung und der Wirklichkeit ser ebenso
rrstaunlich wie verdrießlich. „Wir träumen einen eitlen
Traum , wenn wir uns einbilden , d̂aß Nelson noch oder wie¬der lebe."
» „ Schließlich stellt ein britischer Kapitänleutnant , der eben¬
falls den Verlust des Nationalstolzes beklagt, mit Bewunde¬
rung fest daß die Einwohner von Malaien . Inder und Chi¬
nesen, willig und froh mit den japanischen Soldaten zusam-
«ttnarbeiten , e>ne Tatsache, die die Engländer von sich nicht
Lll' ün behaupten können. England sei tatsächlich endgültig aus
Ostaiwn Vertrieben. „Gott hat England verlassen."

Einschränkungen im GrundsküSsverkehr
Erlab de» Führers : »Nicht notwendige Besitzwechsel haben z« Unterbleiben"

Berlin , 5. August . Der Führer hat durch Erlaß die Ein¬
schränkung des Verkehrs mit landwirtschaftlichen Grundstücken
im Kriege geregelt . Der im Reichsgesetzblatt vom 4. August
veröffentlichte Führererlaß bestimmt:

„Die Stetigkeit der Eigentums - und Befitzvevhältnisse an
landwirtschaftlichem Grund und Boden ist besonders wäh¬
rend des Krieges eine wichtige Voraussetzung für eine un¬
gestörte Erzeugungsleistung . Es hat deshalb jeder nicht un¬
bedingt notwendige rechtsgeschäftliche Eigentums - und Besitz-
Wechsel zu unterbleiben . Nur wenn die Rücksicht auf die Er¬
zeugung oder die ordnungsmäßige Bewirtschaftung einen
Wechsel verlangen oder zwingende Persönliche Gründe ihn er¬
fordern , kann er zugelassen werden . Es ist besonders ein
Grunderwerb durch Personen zu verhindern , die hauptsächlich
ihr Geld aulegen wollen oder eine Besserung ihrer Versor¬
gung erstreben. Auch ein unter normalen Verhältnissen un¬
bedenklicher Eigentums - oder Befitzwechsel soll möglichst bis
nach Beendigung des Krieges zurückgestellt werden , weil sonst
Kriegsteilnehmer , die ihre Interessen in der Heimat nicht
selbst wahrnehmen können, benachteiligt werden . Das gilt
gundsätzlich auch für den Erwerb von landwirtschaftlichem
Grund und Boden durch die öffentliche Hand . Der Reichs¬
ernährungsminister wird ermächtigt , die zur Durchführung
des Erlasses erforderlichen Maßnahmen zu troffen ."

Zu diesem Führererlaß erfahren wir von zuständiger
Seite , daß hierdurch nicht etwa eine neue Genehmigungspflicht
eingeführt wird , vielmehr wird der Reichsernährungsminister
die notwendigen Maßnahmen zur Durchführung des Erlasses
mit Hilfe der bestehenden Einrichtungen treffen . Die Aussnh-
rungsbestimmungen des Ministers können dabei durchaus auch
mit dem bestehenden Recht brechen, insbesondere mit dem
Pachtrecht oder Evbhofrecht usw. Von dieser Möglichkeit aber
hat der Reichsernährungsminister zunächst nicht Gebrauch ge¬
macht. Er hat vielmehr lediglich Len Genehmigungsbehörden
eine Reihe von Anweisungen erteilt .. Dabei ist zu bedenken,
daß eine völlige Drosselung des Grundstücksverkehrs nicht

möglich und auch nicht erwünscht ist. So müssen z. B . ver»
wahrloste Betriebe in andere Hand übergeführt werden . Im
übrigen ist auch eine Verpachtung nicht zu beanstanden , wenn
sie der Erzeugungssteigerung dient . Bestimmte Rechtsgeschäfte
von Verwandten oder der öffentlichen Hand oder solche unter
5 Hektar — im Westen 2 Hektar — fallen zunächst nicht unter
die Anweisungen des Ministers , Wohl aber unter den Führer»
erlaß . Die Rechtslage ändert sich gegenüber dem bisherigen
Zustand wie folgt : Bisher konnte die Genehmigung zu land¬
wirtschaftlichen Grundstücksgeschäften nur versagt werden,
wenn das öffentliche Interesse verletzt wurde . Künftig kann
ein solches Grundstücksgeschäft nur genehmigt werden , wenn
es trotz oder gerade wegen des Krieges dem öffentlichen In¬
teresse dient . Die Kaufparteien müssen also nunmehr Nach¬
weisen, daß ihr Grundstücksvertrag dem öffentlichen Interesse
dient , während bisher die Behörde nachzuweisen hatte , daß
das öffentliche Interesse verletzt wurde.

Gauleiter Sauckel sprach vor den Mädel-
SozialabteNungslerterinnen der HI.

Berlin , 6. August . (Eig . Funkmeldung .) Auf einer Ar¬
beitsbesprechung der Mädel -Sozialabteilungsleiterimieu der
Hitler -Jugend in den Gebieten sprach der Generalbevollmäch¬
tigte für den Arbeitseinsatz , Gauleiter Sauckel,  und ent¬
wickelte die Grundsätze über den Frauenarbeitseinsatz . Er
kennzeichnete die Arbeitseinsatzlager . Die politischen Ziele des
Fraueneinsatzes sind Freiheit der Berufswahl , Wahrung der
biologischen Grenzen des Einsatzes.

Gauleiter Sauckel wies der weiblichen Jugend die Aus¬
gabe zu, eine gründliche Berufsausbildung anzustroben , um
eine Heranführung zu jenen Berufen zu erreichen, die der
Beschaffenheit der Frau besonders entsprechen, den erziehe¬
rischen, sozialen, pflegerischen, Haus- und landwirtschaftlichen
Berufen.

Sie neuen Bombenangriffe auf England
DNB . Berlin , S. Aug . Wie das OKW mitteilt , griffen

Dienstag nachmittag leichte deutsche Kampfflugzeuge die
Stadt Brighton  an der englischen Südküste im Tiefflug
mit Bomben und Bordwaffen an . In mehreren Gebäude-
komplexen und kriegswichtigen Anlagen verursachten Voll¬
treffer starke Zerstörungen . Im Seegebiet vor Eastbourne
bombardierten leichte deutsche Kampfflugzeuge trotz starker
Jagd - und Flakabwehr ein größeres britisches Vorposten¬
boot , wobei die Aufbauten des Schiffes durch mehrere
Treffer auf Deck und Backbord völlig zerstört wurden . In
der Nacht ' zum Mittwoch war die an der englischen Süd¬
westküste gelegene Stadt Swansea  das Ziel eines deut¬
schen Luftangriffs.

Swansea ist bekannt als wichtiger Oelelnfubrhafen
Großbritanniens und als Umschlagsplatz für zahlreiche Ryh-
siosfe, die von hier aus zu den Rüstungsbelrieven in Süd-
wales befördert werden . Außerdem besitzt der am Eingang
des Bristol -Kanals liegende Hafen zahlreiche Sohlenpers
zum Abtransport der aus dem Kohlengebiet von Wales
stammenden Kohle. Auf die Docks und Hafenanlagen dieser
Sladl wurden zahlreiche Spreng - und Brandbomben ab¬
geworfen.

Weitere Angriffe deutscher Kampfflugzeuge richteten
sich in der vergangenen Nacht gegen kriegswichtige Ziele
an der Südwestspitze der englischen Insel , wobei vor allem
auch Flak - und Scheinwerferstellungen wirkungsvoll mit
Bordwaffen bekämpft wurden.

Das Waisenkind des Pazifiks
Tokio, 5. Aug . Mit der hoffnungslosen Lage Austra¬

llens beschäftigt sich „Tschugai Schogio Schimpo " in einem
Artikel . Wenn Australien heute noch Japan Widerstand leiste,
so nur , weil es an eine amerikanische Unterstützung glaube.
Australien werde jedoch bald feststellen, daß diese Hilfe aus-
bleiben werde. Die zurzeit -von der japanischen Marine im
Pazifik durchgeführten Operationen machten ein gemeinsames
Vorgehen Amerikas und Australiens gegen Japan unmög.
lick. Das Blatt weilt im Zusammenhang hiermit aus die An¬

risse japanischer ll -Boöte gegen Sydney und Newcasitle so¬
wie auf den neuerlichen Angriff japanischer Marineslugzeuge
auf Port Hedland hm und erklärt , daß Australiens Westküste
heute einer vielfachen Gefahr ausgesetzt sei. Der Tag sei
nicht mehr fern , da sich Australiens Schicksal entscheiden
werde. Nachdem die Nord -Australien vorgelagerten Inseln
besetzt seien und auch die Aktionen aus Neu -Guinea Fort¬
schritte machten, sei Australien das „Waisenkind des Pazifik"
geworden.

England — ei« Vasall der LtGA
Washington befiehlt , London gehorcht

London , 5. August . Das Gesetz über die eigene Gerichts¬
barkeit der USA in England hat im Unterhaus zwar
schärfste Kritik gefunden — es wurde als „völlige Kapitula-
rwn " und als „Walhington -Diktat " bezeichnet — aber , wie
nicht anders zu erwarten war , ist es schließlich doch ange¬
nommen worden . Charakteristisch ist, daß der britische Ge¬
neralstaatsanwalt Sommervell . der in der Debatte im Na¬
men der Regierung abschließend das Wort ergriff , die Kri.
tiker mit dem Hinweis zu beruhigen versuchte, daß „allge.
mein gesehen die Strafen , die das amerikanische Gesetz vor¬
steht, durchaus befriedigend " seien. In einigen Fällen zum
Beispiel bei Vergewaltigungen , sei das vorgesehene Straf¬
maß sogar noch Höher als in England.

Me Annahme des Gesetzes beweist das Herabsinken des
einst so auf sich und seine eigene Justiz so stolzen Großbri¬
tanniens ans die Bedeutung eines zweitrangigen Staates.
Früher pflegte man Maßnahmen mit derartigen , ein Volk
herabsetzenden Bestimmungen nur bei Staaten z» treffen,
die sich selbst nicht regieren konnten , wie beispielsweise -»
China . Me Türkei mußte seinerzeit ebenfalls eine solche Be¬
stimmung in öer Zeit ihres Niederganges hinnehmen , jedoch
hob sie Atatürk sofort bei öer Wiederherstellung öer Sonde,
ränität der türkischen Nation auf . Jetzt muß sich selbst das
stolze Albioa dem Diktat des „Verbündeten " jenseits des
Atlantiks beugen. Ein Zeichen, auf welches Niveau die EH«
London —Washington das britische Weltreich gebracht bat.
Das Empire ist ein Vasallenstaat der USA geworden Mutz
diese Erkenntnis nicht jedem Briten die Schamröte ins Ge¬
sicht steigen lassen?
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Aber Argine protestierte. Sie seien sieben Menschen
-nd drei Flaschen wären viel zu wenig, doch der Wirt
fing übe. ihr« Worte hinweg. „Also drei. Und welche
Marke?" Er nannte sin paar Firmen und verschwand
dann, noch immer kopfschüttelnd, im Keller.

„Und Zigaretten , hören Sie . hundert Zigaretten !" riet
ihm Argine nach.

Einer der Chauffeure wandte sich um. „Die Zigaretten
werden bei uns nich im Keller aufbewahrt , jnädie Frau " ,
sagte er gelassen, um dann hinzuzufügen. daß Hundeick
Zigaretten für sieben Personen vielleicht auch zu wenig
stieg.

N.gine schenkt« ihm sin strahlendes Lächeln. „Sie haben
recht. Natürlich müssen es mindestens zweihundert sein."

„Mindestens . Sonst wirds nur ne halbe Nikotinver¬
giftung . und der Mensch soll nischt Halbes machen."

Ms sie wieder auf der Straße standen, behauptete
Argine noch immer, daß der Sekt nicht langen würde und
daß Wolf den Rat des Chauffeurs hätte befolgen und
zweihundert Zigaretten , nehmen sollen. Dann aber gewahrte
sie drüben am Breitenbachvlatz das kreisende Riesenrad
der russischen Luftschaukel. und em kleiner Freudenschrei
kam von ihren Lippen . Sie hatte ihren ganzen Kummer
«m Sekt und Zigaretten vergessen.

Dort . Wolf ! Dort ! - Wir müssen mit der Luft¬
schaukel fahren !" Wie ein Kind lief sie auf die bunten
Lichter zu die eine Flasche, die sie trug , wie ein Rad
schwingend. Wolf erreichte sie erst, als sie an der Kaffe
stand und zwei Karten verlangte . „Mein Mann bezahst
sie. ich l' -cke nämlich aar kein Geld bei mir ."

Es blieb nichts übrig , als Argine zu folgen uns in eine
der schwankenden Gondeln zu klettern, die sogleich ihre
Fahrt in die nächtliche Höhe begann.

Argin« strahlte . „Ist es nicht wundervoll . Wölf ? Das
ganze Leben ist wundervoll , nicht wahr ?"

Riesenrad begann schneller zu kreisen. Argine
duldete es . daß Wolf Wurde die Sektflaschs nahm, damit
sie sich am Geländer halten konnte.

„Wir können ja noch die Flasche aufmachen. Argmel
sagt« «r mit einem spöttischen Lächeln das sie aber Nicht
zu beachten schien.

„Ja . Wolf ! Sekt in der Luftschaukel. das hat vor uns
noch kein Mensch erlebt !" .

„Ist es denn wichtig, zu erleben, was vorher noch mn
Mensch erlebte. Argine?"

„Es ist das Allerwichligst«. uNn laß doch schon den
Pfropfen springen!" .

„Es geht nicht. Algin«, wir haben kerne Gläser!
Sie schien sehr enttäuscht. .
„Daß du daran nicht gedacht hast. Wolf ! Pablo hätte

es bestimmt getan !"
„Pablo eignet sich bestimmt besser zum Sekttrinlen und

zur Luftschaukel als ich."
Cs sollte ein Scherz sein, aber Argine lächelte nicht.

„Ja . leider" , antwortete sie ernst, und sie blieb auch ernst,
als nun die Fahrt beendet war und sie ausstiegen. um zu
den anderen zu gehen.

Ucbrigens ergab es sich, daß auch Im Atelier Helges keine
Sektgläser vorhanden waren . Dennoch wurde die Spende
mit Jubel ausgenommen, nur Helge macht« Wolf Wurde
ein paar Vorwürfe.

„Ich habe Sie nicht eingeladen , Herr Dr . Wurde , damit
wir Ihre Gäste seien" , sagte sie. und man konnte nur er¬
widern. daß die kleine Ueberraschung durch Argine an¬
geregt wäre.

Natürlich konnte man Sekt auch aus Teetassen trinken.
„Immerhin besser als Tee aus Sektglä 'ern" , knurrt« der

Maler Unke, der gerade dabei war , eine Karikatur Argines
zu beenden. Er hielt ihr das Blatt hin und schien ein
Lachen oder ein Lob zu erwarten.

„Wer ist denn diese verrückt« Person ?" fragte Argine.
und Unk? lachte bell auf.

„Erkenn« dich selbst, sagten die ollen Griechen", brummt«
er dann, aber Argine bestritt , daß die Zeichnung di« ge¬
ringste Aehnlichkeit mit ihr habe.

„Bin ich vielleicht exzentrisch?" wandte sie sich an Wolf,
,chin ich nicht ganz natürlich ?"

„Bei dir ist das Exzentrische ganz natürlich" , erwidert«
Wolf Wurde , und er trank ihr zu. Argine lachte wieder.
Es war sehr lustig, mit Teetassen anzustoßen.

„Weißt du. auf wen wir jetzt trinken ?", fragte sie Wolf
ei« wenig später , als ihr der melancholische Maler eben
den Rest der letzten Flasche in ihre Tasse gegossen hatte.

Er wußte es nicht, aber er sagte, daß man eigentlich
den Maler mit einem Trunk ehren solle, der die alte Spiel¬
karte gemalt habe.

„Du weißt immer, was ich denke, Wolf . Ja , wir wollen
auf Pablo trinken. Er ist der einzige, der mir hier fehlt.

„Pablo ? Pablo hat d!« Spielkarte gemalt ?"
„Nicht gemalt , aber übermalt . Das Bild der Earo -Dame

war ganz verblaßt , aber er war es, der zuerst entdeckte,
daß es mein Bild ist. Daß ich schon einmal da war auf
dieser Welt und in seinem Leben. Auch in deinem Leben
war ich schon, Wolf , weißt du es ?"

„Nein. Argine . so kleine Episoden vergißt man", lacht»
Wolf . Aber sie nahm sein Lachen nicht auf . Sie wurde
plötzlich wieder sehr ernst.

„Ich bin keine kleine Episode, Wolf . In niemandes
Leben. Pablo hat mir die Geschichte der Murders erzählt-
Er hat sie wohl von seinem Vater . Es war eine Argine,
die zwischen zwei Brüdern stand, und beide liebten sie . . .

„Un " wen liebte Argine ?"
Argine dacht« einen Augenblick nach, während sie mit

einem "l-elöffel. der hier als Sektquirl dient«, den Wem
in ihrer Tasse zu neuem Schäumen brachte.

„Argine liebte natürlich auch beide. Ich glaube , sie muß«
jeden lieben, der sie liebte. Aber es ging sehr traurig aus,
damals , sag! Pablo . Der eine Bruder hat den ander«
erschlagen. . ."

„Wie gut . Argine. daß Pablo und ich nicht Brüder
sind!" . ^ „

„Das weiß man nicht. Ms Kind lernte ich. daß all«
Menschen Brüder wären . . ."

(Fortsetzung folgt.)
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Geüenktage
^ « . August.

1193 Heinrich der Löwe. Herzog von Bayern und Sachsen,
in Braunschweig gestorben.

1789 Der Nationalökonom Friedrich List in Reutlinaen geb.
1806 Kaiser Franz II. legt die deutsche Kaiserwürde nieder.

Ende des Ersten Reiches.
1839 Der Geograph und Forschungsreisende Alfred Hett-

ner in Dresden geboren.
1859 Der Nationalökonom und Pädagog Berthold Otto in

Bienowitz bei Liegnitz geboren.
1870 Schlachten bei Wörth und Spichern.
1930 Der 1897 verschollene schwedische Nordpolsorscher Solo¬

mon August Andrer auf her Weißen Insel (Spitzber¬
gen-Archipel) tot aufgefunden.

1910 Zwangsweise Eingliederung Estlands in die Sowjet¬
union.

1911 Ende der Schlacht von Smolensk, 810000 Gefangene.

Zeitgenosse„Fragezeichen"
Es hat zu allen Zeiten Leut« gegeben, die das Gras wach¬

sen hören . Vornehmlich in Kriegs - und ' anderen Notzeiten
pflegen die sogenannten Neunmalklugen emporzuschießen wie
Pilze an einem feuchtwarmen Sommertage . Hinter jeden Satz
ihrer Reden , am liebsten hinter jedes Wort , setzen sie ein
Ausrufungszeichen . Der simple Punkt erscheint ihnen der
Bedeutung ihrer Worte nicht angemessen. Aeutzert. was na-
türlich schwer ist. auch der Gesprächspartner einmal seine,
und zwar entgegengesetzte, Meinung , dann quittieren sie solche
mit einem Lächeln der überlegenen Weisheit , was bedeuten
soll: Mein lieber Freund , was weißt denn du schon? Ich mit
meinen Beziehungen zu hohen, höheren und höchsten Stellen,
ich muß es doch wohl besser wissen. Da hat beispielsweise der
Rundfunk das deutsche Volk teilnehmen lassen am Vormarsch
der Front . Oder er berichtet daß wiederum Hunderttausende
von Tonnen feindlichen Schiffsraums auf den Meeresgrund
hinabgesunken sind. Oder er macht Mitteilung von einem
großen Politischen Ereignis . Vielleicht aber auch spricht er
zu uns von der Härte des Kampfes und der Schwere der
Opfer. Die Siegesmeldung wie die Trauerbotschaft können
uns nur noch entschlossener zusammenschweißen in dem einen
einzigen Willen , auch die letzte und härteste Anstrengung auf
uns zu nehmen für die Erringung des Endsieges. Nur der
Zeitgenosse „Fragezeichen" denkt anders . Er freut sich nicht
bei einer Siegesbotschaft , er äußert keine Kampfentschlossen¬
heit. wenn eine weniger gute Nachricht ihn erreicht. Er setzt
überall Fragezeichen : Wie? 250 Kilometer in so wenigen Ta¬
gen und immer noch nicht da und da? Was ? 112  009 Tonnen
versenkt? Aber wieviel Schiffe sind wohl durchgekommen? 31
Briten abgeschoss-n? Wieviele werden da wohl eingeflogen
sein? Aber wenn irgendwo einmal die Front in Abwehr

wenn in irgendeiner friedlichen Stadt Wohnhäuser
und Kulturstätten von heimtückischenGegnern in Trümmer
gelegt, wenn Frauen , Kinder . Greise und Kranke gemordet
werden , verwandelt sich das Fragezeichen in ein lanzenspitzes
Ausrufungszeichen : „Ich haü's ja immer gesagt", heißt es

LauerM " Aus einer Mücke wird ein Elefant,
aus 190 Opfern werden tausende, aus einem Feuerschein
Wird °in Flammenmeer ! Diese Art Zeitgenossen sind im
Kriege nicht so ungefährlich , wie sie dumm sind! Doch wo soll
man sie packen!? Sie behaupten ja nichts, sie bezweifeln nur,
voruchtig, wie Biedermänner das zu tun Pflegen. Man spieße
sie mit dem Speer der Lächerlichkeit auf und lege ihnen nahe,
hinter ihre Existenzberechtigung ein großes Fragezeichen zu
setzen. Das Ansrnfungszeichen setzen dann wir , wenn sie an
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ihrer Neunmalkliigheit geplatzt sind.

Wenn das Herz krank ist
, „Arbeit ist des Blutes Balsam ", singt Herder in „Cid".

Wenn die Arbeit aber in unvernünftiger Weise geleistet wird,
so muß das Herz draunter leiden. Das Herz ist eben nur ein
Muskel , der bloß bis zu einem bestimmten Grade angestrengt
werden darf . Was darüber ist, das ist vom Uebel. Einseitige
körperliche Ueberanstrengungen sind die Quellen der Herz¬
krankheiten . — Nicht minder müssen fortgesetzte seelische Er¬
regungen und Gemütsaffekte verschiedener Art dem Herzen
verderblich werden . Jede Aufregung trifft ja in erster Linie
das Herz, Es schlaft und schlägt und will gar nicht zur Ruhe
kommen. Es ist kein Zweifel : starke Gemütsbewegungen , fee.
lische Depressionen, starke Affekte können Herzerweiterungen,
Herzkrankheiten und Herzfehler erzeugen. Die Menschen ster¬
ben nicht nur in Romanen , sondern tatsächlich an „gebro-
chenem Herzen ". — Der moderne Mensch, der im hastenden
Alltagsbetrieüe , steht, will unter allen Umständen leistungs¬
fähig bleiben, und wenn das Herz einmal streikt, greift er zu
allerlei Reizmitteln , die vielleicht augenblicklich helfen, aber
eine nur um so größere Schwäche zurücklassen. — Wer herz¬
krank ist, muß vor allem Nikotin und Alkohol, sowie nach
Möglichkeiten Flüssigkeiten überhaupt meiden ; denn das Herz
muß alle Wassermengen durch den Körper treiben . Es muß
beizeiten unser Bestreben sein, unser Herz zu kräftigen ; das
kann aber nur geschehen in Verbindung mit einer gesunden
Muskelarbeit des ganzen Körpers . Unser Körper muß bis¬
weilen in Wasser, Licht und Luft baden. In Wald und Feld
finden wir die Wurzeln und Quellen unserer Kraft und
Frische, Durch sportliche Hebungen stählen und Härten wir
unseren Körper ab. Wie die Muskeln der Arme und Beine,
so können wir auch den Herzmuskel durch allmähliche Hebun¬
gen stärken. Mit der Leistungsfähigkeit der Körpermuskeln,
mit ihrer Zunahme an Volumen und Kraft , mit der Festig¬
keit und Dichtigkeit der Knochen erfolgt nämlich ein Auf.
schwung des ganzen organischen Triebwerkes : der Verdau¬
ung und des Stoffumsatzes , der Sauerstoffzufuhr und der
Verbrennung der Abbau - und Ermüdungsprodukte der Lun¬
gen- und der Herztätigkeit , In gewissem Sinne kann man
sogar behaupten , daß die Herzgröße , das Gewicht des Her¬
zens, mit der körperlichen Arbeit des Menschen zusammen-

- hängt, insofern mit der größeren Leistung auch der Stoff¬
verbrauch bezw. dessen Ersatz und die Zufuhr frischen Blutes
wächst. Wer also sein Herz durch methodisch fortgesetzte und
dosierte Muskeltätigkeit stärkt, sorgt sich auch für einen Fonds
von Herzkraft , der ihm bei einer Erkrankung gute Dienste
leistet. Denn bei allen fieberhaften Krankheiten geht die
Hauptgefahr vom Herzen aus . Wer aber am Herzen erkrankt
ist, der muß alle körperlichen Ueberanstrengungen und seeli.
schen Erregungen vermeiden . Er muß , wie die Aerzte sagen,
sein Leben nach der Leistungsfähigkeit des Herzens regu¬
lieren. Dann kann er auch mrt krankem Herzen ohne beson¬
dere Beschwerden ein hohes Alter erreichen.

To verwendet man Kaffee-Ersatz richtig!
Die neuen Kaffee-Ersatz-Mischungen sind so ergiebig , daß

sich auch heute noch aus der für vier Wochen bestimmten Na¬
tion ausreichend Kaffeegetränk bereiten läßt . Man muß es
tzur richtig machen — darauf kommt es an ! Die Kochversuche
d«r „Forschungsstelle für Kaffeemittel " haben einwandfrei er¬
stehen, daß 8 g oder zwei gestrichene Teelöffel für einen Liter
-der sechs Tassen Kaffeegetränk vollauf genügen , wenn man
die Kaffee-Ersatz-Mischung schon dem kalten Wasser zusetzt
lmd sie drei bis fünf Minuten lang kochen läßt . Das auf diese
Weise hergestellte Kaffeegetränk ist herzhaft und kräftig . Es
«nspricht geschmacklich durchaus den Wünschen der Verblau¬
ter nach einem anregenden und vollwertigen Heißgetränk.

Beteiligung am Winterhilfswerk 1S42/43
Die Beteiligung der Beamten , Angestellten und Arbeiter

der öffentlichen Verwaltung sowie der Empfänger von Ver¬
sorgungsbezügen und Militärrenten am Winterhilsswerk
1912/13 wird wieder durch eine Bekanntmachung des Siaats-
mimsteriums geregelt , die im „Regierungs -Anzeiger " vom
5. August 1912, Nr . 15, veröffentlicht wird.

Höfen a. Enz , 3. August . Hitlerjugend und Jnngmädel-
schaft veranstalteten am Sonntag abend in der Gemeindehalle
einen Elternabend zu Gunsten des Deutschen Roten Kreuzes.
Einer Weihestunde , in der sich die Größe unserer Zeit spie¬
gelte, folgten in buntem Wechsel Ring - und Boxkämpfe, Volks¬
tänze , Frei - und Bodenübungen , Vorführungen am Pferd
sowie ein Märchen - und ein Sagenspiel . Die guten Darbie¬
tungen fanden durchweg reichen Beifall . Besondere Aner¬
kennung wurde den gewandten Harmonikaspielern zu Teil , die
unermüdet die Spielpausen kürzten . Die am Schluß durch¬
geführte Sammlung für das Deutsche Rote Kreuz ergab
100 RM.

Höfen a. Enz , 1. August . Unteroffizier Llnton Huber
wurde im Osten mit dem E . K. kl ausgezeichnet.

Pfinzweiler , -6. August . Pionier -Unteroffizier Albert
Höll  wurde beim Osteinsatz mit dem E , K. I ausgezeichnet.

Nachrichten vom Standesamt Birkenfeld
in der Zeit vom1. bis 31. Juli ISIS

Geburten:  13 . 7.: Ivo , S . des Ernst Alfons Meyer,
Graphikers , und der Marianne , geb. Vogts ; 25. 7.: Evelinde
Eleonore , T . des Richard Fretz, Metzgermeisters , und der
Helene, geb. Fix ; 26. 7.: Jürgen Rudi , S . des Ernst Fink-
beiner , Schneiders , und der Ilse , göb. Bacher.

Eheschließungen:  3 . 7.: Emil Ernst Roth , Silber¬
schmied, mit Marianne Hellmann ; 25 .7.: Erich Karl Max
Reuthe , Schlosser, mit Klara Müller . ^

Sterbefälle:  1 . 7.: Anna Maria Eisele, geb. Kuste-
rer , Goldavbeiters Ehefrau , 73 Jahre alt ; 5. 7.: Christine
Emilie Rau , geb. Wolfinger , Goldarbeiters Ehefrau , 78 Fahre
alt ; 30. 7.: Wilhelmine Luise Maneval , geb. Zürn , Privat¬
manns Witwe , 77 Jahre alt.

Sollen Nachtarbeiter die Mahlzeiten nachts
oder am Tage einnehmen?

Die menschlichen Organe und der Tag -Nacht -Wechsel
V- Wenn auch die Tatsache, daß alle Lebewesen von

dem Tag -Nacht-Wechsel beeinflußt sind, daß sie sich bei Tag
anders Verhalten als Lei Nacht, seit altersher bekannt ist, so
hat die Medizin sich doch erst seit einem Jahrzehnt ein¬
gehender mit diesen Problemen beschäftigt und dabei über¬
raschende Tatsachen sestgestellt. So wurde erkannt , daß zum
Beispiel die Leber bei Tag andere . Aufgaben hat als Lei
Nacht. Nachts erfüllt die Leber die Aufgabe der Speicherung,
während die gleiche Leber am Tage die zur Verdauung not¬
wendige Galle bildet . Wohnlich,verhält es sich mit der Niere;
auch Tätigkeit innersekretorischer Drüsen und Zentralnerven¬
systems sind tageszeitlich verschieden. So schwankt deutlich
meßbar die geistige Konzentrationsfähigkeit und die Schmerz¬
empfindlichkeit. Am einschneidendsten aber sind die Tag -Nacht-
Schwankungen der Funktionen des Blutkreislaufes.

Auf diesem Gebiete wurden vor kurzem Untersuchungen
vorgenommen , über deren Ergebnis Dr . Werner Menzel von

Das Testament
V. H.. Von Eheleuten hört man oft, daß im Falle des

Todes des einen Ehegatten der andere sichergestellt sein soll
und daß solche Verfügungen doch recht schwierig und kost¬
spielig seien. Die Scheu vor den vermeintlichen Schwierig¬
keiten hält Ehegatten oftmals davon ab, ein Testament zu
machen. Das deutsche Recht hat aber den Ehegatten ein
Sonderrecht zugestanden, das hier erläutert werden soll. Es
wird sich auch dann Herausstellen, daß solch ein Testament die
einfachste Sache der' Welt ist.

Zunächst wollen wir die beiden überhaupt möglichen Fälle
trennen . Kinderlose Ehegatten  wollen sich gegenseitig
zu Erben einsetzen, schon um zu verhindern , daß die liebe
Verwandtschaft sich nach dem Tode des einen um ein Erbe
bemühen muß . Fm zweiten Fall will das Ehepaar mit
Kindern  dafür sorgen, daß der überlebende Ehegatte zu¬
erst einmal erben soll und nach dem Tode beider Eltern die
Kinder zu ihrem Recht kommen sollen.

1. Beispiel:
Unser letzter Wille : .

Wir setzen uns gegenseitig zu Erben ein
Berlin , den 1. 7. 42.

Franz Vorsichtig.
Erna Vorsichtig, geh. Nachlässig.

Dieses Testament ist klar , eindeutig und trotz seiner ver¬
blüffenden Einfachheit vollgültig . Dieses gemeinschaftliche
Testament ist für Ehegatten geeignet , die keine Kinder haben
oder einen anderen nicht bedenken wollen . Zu merken ist hier¬
bei nur folgendes : Ein Ehegatte setzt das Testament hand¬
schriftlich auf (nicht Maschinenschrift !) und unterschreibt es.
Der andere Ehegatte setzt seinen Namen unter die erste Un¬
terschrift . Wichtig ist ferner der Ausstellungsort und das Da¬
tum . Keins von beiden darf fehlen, wenn Schwierigkeiten ver¬
mieden werden sollen. Diese sogenannte Privatwirtschastliche
Form genügt , die gerichtliche oder notarielle ist nicht not¬
wendig.

2. Beispiel:  Haben die Ehegatten Kinder oder wollen
sie einen Verwandten oder guten Bekannten nach ihrem Tode
zum Erben einsetzen, dann kann man folgende höchst einfache
Form wählen:

Unser gemeinsames Testament:
Wir setzen uns gegenseitig als Erben ein. Nach dem Tode

des Ueberlebenden sollen unsere gemeinsamen Kinder (oder
Herr Max Müller aus Breslau . Am Ring 10) Erben sein.

Datum und Unterschrift wie oben.
Nach dem Tode des einen Ehegatten ist der Neberlebende

der Universität Berlin im Organ des Reichsforschungsrates
berichtet . Es wurde sestgestellt, daß in der Nacht gegen Mor¬
gen die Schlagzahl des Herzens und damit die Blutfrequenz
abnimmt , Blut - und Venendruck sinken und die Beansprn-
chung des Herzens geringer wird . In Verbindung mit diesem
Nachlassen der Herztätigkeit vollzieht sich eine Aenderung der
Blutverteilung . Haut . Lunge und Gehirn werden in der
Nacht blutreicher . Diese Mehrdurchblutung der Haut zeigt sich
deutlich an dem stärkeren Erröten der Haut nach dem Schlaf;
eine gesunde Gefichtsröte , die nach tiefem Schlaf auch sonst
bleiche Menschen aufweisen können . Weiter konnte festgestellt
werden , daß sich in der Nacht auch die Zusammensetzung des
Blutes ändert , und zwar dergestalt , daß das strömende Blut
nachts zellärmer und wasserreicher ist als am Tage.

Eine Fülle neuer Probleme ist hier noch zu erforschen.
Viele Erkenntnisse haben bereits zu praktischer Verwertung
geführt . Die Tatsache, daß die Leber nachts weniger oder gar
keine Galle bildet , zwingt für Gesunde wie für Kranke zu der
Forderung , die Hauptmahlzeiten unter allen Umständen am
Tage einzunehmen , zu einer Zeit also, in der die Leber die
zur Verarbeitung der Nahrung notwendige Galle produziert.
Es hat sich gezeigt, daß die Leber sich auch bei wochenlang
durchgeführter umgekehrter Lebensweise nicht anpaßt , sondern
aus der alten Tag -Nacht -Rhythmik beharrt . Zumeist ist es
ja auch so, daß Nachtarbeiter ganz instinktiv mittags zum
Essen aufstehen . Für die Behandlung von Zuckerkranken kann
diese Tag -Nacht -Schwankung der Leberfunktion gegebenen¬
falls von erheblicher Bedeutung werden . Die außerordent¬
liche Wichtigkeit der Kenntnisse von der Tag -Nacht -Rhythmik
des Blutkreislaufes erhellt auch aus der Erscheinung , daß die
Lunge nachts blutreicher und lnftärmer wird , wodurch sich die
bekannte Tatsache erklärt , daß Asthma -Anfälle , auch wenn sie
durch Herzschwäche bedingt sind, besonders häufig um oder
nach Mitternacht auftreten . Wertvoll ist besonders die neue
Erkenntnis , daß man solchen Anfällen nicht wie bisher mit
schlasvertiefenden Mitteln begegnen darf . Auch die nächtliche
Neigung zu Kollaps findet aus diesen Gegebenheiten eine na¬
türliche Erklärung und erfordert die besondere Aufmerksam¬
keit des Arztes.

Diese neuen Feststellungen führen zu einer weitgehenden
Aenderung in der Behandlung nächtlicher kranker Zustände,
aber auch zur Beachtung aller organischer Funktionen zur
Nachtzeit beim Gesunden.

Dachfenster schließen — der Hausbock sin ». .
Der Hausbock zerstört durch jahrelange Fratztätigkeit sei¬

ner Larve Dachgebälk in sehr starkem Maße , sogar bis zur
Einsturzgefahr . Auch bei uns in Württemberg  hat der
Hausbock schon große Schäden angerichtet . Außer der furcht¬
baren Zerstörung des Holzes bietet das angegriffene Holz
Schlupfwinkel für allerhand andere Schädlinge , die vor allem
im Bauernspeicher gefürchtet sind, wie Kornmotte , Kornkäfer
Mehlkäfer usw. Den Befall dcs Hausbock erkennt man an den
ovalen . Vs cm breiten . Fluglöchern des etwa 2 cm großer
braunen Käfers , der an heißen Sommertagen (Juli ,August)
auf den Dachboden fliegt . Nach kurzer Zeit legt das Weib¬
chen seine Eier in Fugen und Ritzen des Gebälks . Um neue
und noch nicht befallene Häuser vor diesem gefährlichen
Schädling zu sichern, ist cs notwendig , jetzt, während der
Flugzeit die Dachfenster zu schließen oder dort ein Draht-
aazesenster anzubringen . Ein guter Schutz ist auch die vor¬
beugende Anwendung eines chemischen MitlZs , mit dem der
Dachboden ausgespritzt wird . Bereits befallene Balken werden
ebenfalls mit anerkannten Mitteln gespritzt oder getränkt,
wodurch die im Innern des Holzes fressenden Larven abge¬
tötet werden.

der Ehegatten
alleiniger Erbe , d. h. das Vermögen des Erstverstorbenen fällt
dem Ueberlebenden allein zu. Die Kinder (oder Herr Max
Müller ) bekommen noch nichts . Sie sind erst dann erbberech¬
tigt , wenn keiner der verfügenden Ehegatten mehr lebt . Stirbt
also der Mann zuerst, dann erbt die Frau allein . Stirbt die
Frau zuerst , dann erbt der Mann . Erst nach dem Tode des
Ueberlebenden , also erst nach dem Tode von Mann und
Frau , erben die Kinder (oder Herr Max Müller ). Sie erben
also dann das , was vom gemeinschaftlichen Erbe übriggeblie¬
ben ist. Der überlebende Ehegatte ist nicht gebunden . Er
kann zu Lebzeiten nach eigenem Gutdünken verfügen.

3. Beispiel:  Soll verhindert werden , daß der Ueber-
lebende unbeschränkte Verfügungsmacht über das Vermögen
erhält , dann kann das gemeinschaftliche Testament folgender¬
maßen abgefaßt werden:

Unser Testament:
Wir setzen uns gegenseitig als Erben und unsere Kinder

(bzw. Herrn Müller aus Breslau ) als Nacherben ein.
Datum und Unterschrift wie oben.

Während im Beipiel 2 der UeLerlebende frei über das
Erbe verfügen kann, ist hier die Verfügungsbefugnis stark
beschränkt. Der überlebend ? Ehegatte ist Vorerbe , die Kinder
oder Herr Müller sind nach dem Tode beider Elternteile
Nacherben . Der Vorerbe bedarf der Einwilligung des Nach¬
erben zur Verfügung über Grundstücke und Grundstttcksrechte
(z. B . Hypotheken ), zur Verfügung über sonstige Nachlaß¬
gegenstände (mit Ausnahme von Pflicht - und Anstandsschen-
kungen usw.), z. B . Paten - und Geburtstagsgeschenke , Aus¬
zahlung einer ausgesetzten Belohnung ). Ferner hat der Vor¬
erbe den Nachlaß ordnungsmäßig zu verwalten

Die Form des 2. Beispiels wird man dann wählen , wenn
die Kinder schon aus eigenen Füßen stehen oder wenn man
nur einen Bekannten bedenken will . Voraussetzung für solche
Verfügungen ist das gegenseitige Vertrauen der Ehegatten
zueinander , daß der Ueberlovende nicht alles verschleudern
wird . Die Form des 3. Beispiels ist dann angebracht , wenn
Kinder noch zu versorgen , sind und der eine Ehegatte viel¬
leicht eine etwas leichtsinnige Ader hat.

Im ganzen gesehen ist das gemeinschaftliche Testament
eine ganz einfache Angelegenheit . Für Sonderwünsche in der
Erbeinsetzung ist genug freier Raum und außerdem kosten
solche Testamente nichts . Zu bedenken ist nur noch, daß ge¬
meinschaftlicheTestamente nur von Ehegttten errichtet werden
können. Verlobte , auch wenn sie kurz vor Ver Eheschließngn
stehen, können nicht durch gemeinschaftliches Testament ihren
letzten Willen bekunden . Qr. st>v-



Aus u)ürüembecg
— Mundelsheim , Kr . Ludwigsbnrg . (Schwerer Sturz

?v ::i Motorrad .) Ein Motorradfahrer und ein Land-
wuk aus Mundelsheim , der sich aus dem Rücksitz des Motor¬
rads befand , stürzten auf der Fahrt nach Heilbronn und zo-
-en sich so schwere Verletzungen zu daß sie in das Kranken¬
mus Heilbronn eingeliefert werden mutzten.

— Kirchheim u . T ., Kr . Nürtingen . (Ein Rieseubtu¬
nen ko  hl .) In einem Gartenbaubetrieb wurde neben all¬
eren stattlichen Exemplaren ein Blumenkohl mit dem Re-

iordgewicht von 1350 Gramm geerntet.
— Kirchheim u . T . (Kind im Marktbrunnen er-

trunken .) Am Montag wurde ein dreieinhalb Jahre alter
Knabe um die Mittagszeit zu Hanse vermißt . Nach längerem
Suchen wurde das Kind , das unbemerkt den Brnnnenrand
des Marktbrunnens erstiegen hatte und ins Wasser gefallen
war . tot im Brunnenbecken anfaefunden.

— Stetten a. H „ Kr . Tuttlingen . (Schwerer Sturz
vom Fahrrad .) Der 60 Jahre alte Landwirt Otto
Bnschle stürzte so unglücklich vom Fahrrad , daß er mit einem
Schndelbrnch ins Krankenhaus Tuttlingen eingeliefert wer¬
den mutzte

- Ulm a. D . (Motorrad gegen Lastkraftwa¬
gen  1 Auf einer Kreuzung stieß ein Lastkraftwagen mit
einem Kraftrad zusammen , wobei der Lenker des Kraftrads
so schwer verletzt wurde , daß er ins Krankenhaus verbracht
werden mutzte . ^ ,

— Ulm a . D . (Folgenschwer e r Zusainmensto tz.
Auf der Fahrt von Ulm nach Wiblingen stieß bei der Ka¬
nalbrücke ein Kleinkraftrad mit einem Radfahrer zusammen
Dabei wurden beide Fahrer zu Boden geschlendert und durch
Beinbrüche so schwer verletzt , daß sie ins Krankenhaus ver¬
bracht werden mutzten.

— Ehingen a. D . (Opfer stöcke beraubt .) In diesen
Tagen wurde ein älterer Mann verhaftet , der in Ehinger
Kirchen Opferstöcke mittels Nachschlüssels beraubt hat . Bei
dem Verhafteten wurde auch eine Anzahl Kerzen gefunden
die er gestohlen hatte . Da man annimmt daß der Dieb , der
sein verwerfliches Treiben schon längere Zeit ausführte , gei¬
stig nicht ganz zurechnungsfähig ist. wurde er in eine Irren¬
anstalt ein geliefert.

— Stratzöerg , Kr . Sigmaringen . (D i ain a n i e n e H o ch-
zeit .) Altbürgerineister Johann Georg Seßler und seine
Ehefrau Franziska konnten in verhältnismäßig guter Ge.
sundheit das Fest der Diamantenen Hochzeit begehen . Beide
stehen im 87. Lebensjahr . Seit dem Jahre 1890 steht der Ju¬
bilar zuerst als Gemeinderat , dann über die schwere Zeit des
Weltkrieges und der Inflation und heute noch als Ortsge-
cichtsvorsteher im öffentlichen Leben . Die Jubilarin hatte
zwölf Kindern des Leben geschenkt. Größte Freude löste bei
dem Fubelvaar der Glückwunsch des Führers aus.

— BurlaSingen , Kr Hechingen . (Schwerer Unfall
bei der Arbeit .) Beim Verladen von Baumstämmen
wurde ein Sägereibesitzer von einer Eisenstange so schwer zu
Boden geschlagen , daß er mit gefährlichen Verletzungen in die
Tübinger Klinik gebracht werden mußte . Bei der Hilfeleistung
wurde ein anderer Arbeiter ebenfalls am Fuß verletzt.

Mus Ken Nachbargauen
Mannheim . (Oberbürgermei st er Renninger

wieder berufen .) Auf Vorschlag des Beauftragten der
NSDAP hat der Neichsminister des Innern der Wiederberu¬
fung des Oberbürgermeisters der ' Stadt Mannheim , Carl
Renninger , auf weitere 12 Jahre zugestimmi.

Mannheim . (Von derArbeit  d -es Ratio nalthea-
iers .) Am 2. August hat die Oper des Mannheimer Natio¬
naltheaters die Spielzeit 1941-42 mit einer Aufführung des
„Rosenkavalier " von Richard Strauß beendet , das Schauspiel
beschließt die Spielzeit endgültig am 19. August mit einer
Aufführung des Lustspiels „Johann " von Theo Lingen , das
vom 10. bis 19. 8. allabendlich gegeben wird . — Zusammen¬
fassend ist zu berichten , daß das Mannheimer Nationaltheater
in der Spielzeit 1941-42 in der Oper zwei Uraufführungen,
drei Erstausführungen , neun Neuinszenierungen , vier Wie¬
deraufnahmen . ferner zwei Tanzabende , in der Operette eine
Uraufführung , eine Wiederaufnahme und im Schauspiel vier
Uraufführungen , 14 Erstaufführungen , zwei Neuinszenierun¬
gen und drei Wiederaufnahmen herausgebracht hat . Außer¬
dem hat das Nationaltheater Mannheim bisher 81 geschlos¬
sene Veranstaltungen für die Wehrmacht durchgesührt.

Schwetzingen . (Kinder ohne Aufsicht .) Hier lietz
eine Mutter ihr vier kleinen Kinder ohne Aufsicht in der
Wohnung zurück . Die älteren wärmten auf dem Herd den
Kaffee auf . Plötzlich griff das in seinem Kinderwagen nahe
dem Herd sitzende Kleinkind nach dem Kaffeetopf und goß
die heiße Flüssigkeit über seinen Körper . Das schwerverletzte

Kind starv schon einige Stunden nach dem Unfall unter
gualvollen Schmerzen . -

Eberbach . (Der „Decker - Hans " gestorben .) Aus
St . Peter kommt die Nachricht , daß der im weiten Umkreis
unter dem Namen „Decker -Hans " , bekannte Stroh , und
Schindeldachdecker Johann Endris im hohen Alter von 86

^Forst ^E ^ Briichsal . (Rasch tritt der Tod . . . ) Der
31 Jahre alte ledige Landwirt Anton Bonert wurde bei der
Feldarbeit von einem Schlaganfall betroffen , der den sofor¬
tigen Tod herbeiführte,

Stetifeld bei Bruchsal . (Unfall mit Todesfolge .)
Der 7S Jahre alte Landwirt Peter Kröll ist durch einen Un¬
fall ums Leben gekommen.

Karlsruhe . (Am Ende die Sicherungsverwah¬
rung .) 'Der 27mal , darunter auch mit Zuchthaus vorbe¬
strafte I . Schäfer aus Altenheim entwendete mehrere Fahr¬
räder und gewährte außerdem zwei aus einer Anstalt ent¬
wichenen Dirnen Unterschlupf . Dieser Gewohnheitsverbre¬
cher erhielt zwei Jahre sechs Monate Zuchthaus : ferner
wurde die Sicherungsverwahrung angeordnet.

Maximiliansau . (Eine Soldatenfamilie .) Sämt¬
liche sechs Söhne des Schlossermeisters Karl Schaaf aus
Maximiliansau stehen als Soldaten verschiedener Waffen¬
gattungen an allen Fronten vor dem Feind . Zur Familie
zählen noch drei Töchter ; die Mutter ist Trägerin des gol¬
denen Ehrenkreuzes der deutschen Mutter.

St . Margen bei Freiburg . (Mit dem Fahrrad töd¬
lich verunglückt)  Der 11 Jahre alt ? Sohn des Schmidt¬
hofbauern Klingele verlor an einer abschüssigen Stelle die
Herrschaft über sein Fahrrad und kam zu Fall . Der Junge
erlitt so schwere Verletzungen , daß er nach kurzer Zeit starb.

Mülhausen . ' ^ Fünfjähriger erschlägt sein
Schwesterchen .) In Oberaspach (Kreis Tann ) spielten
die 5 und 3 Jahrs alten Kinder der Familie 'Schnebelcn mit
Schaufeln an einem Sandhaufen . Plötzlich nahm der Junge
eine kleine Hacke und schlug damit dem drei Jahre alten
Schwesterchen auf den Kopf . Der Schlag traf so unglücklich,
daß eine Schädelfraktur eintrat und das Kind trotz sofortiger
Unterbringung in einem Krankenhaus zwei Tage später an
einer aufgetretenen Infektion starb

Vom badischen Weinbau.
Der Stand der Reben und Trauben ist recht zufrieden¬

stellend . Die Beeren der Trauben sind schon recht dick und
ansehnlich geworden und beginnen zu „hängen ". Augenblicklich
sind die Herbstaussichten für Baden als günstig zu bezeichnen.
Die Reben stehen voll im Laub . — Das Weingeschäft geht
langsam , doch wurde schon viel abgesetzt.

** Zwillinge von Bienen überfallen . Ein eigenartiger
ilnglücksfall ereignete sich auf dem Ulrichshögl bei Hammer-
iu . Dort besitzt der Gütler Götzinger eine Grotz -Bienen-
;ucht in seinem Anwesen . In diese wurde dieser Tage mit
ünem Zweispänner -Fuhrwerk Zement gefahren . Durch die
unruhigen Bewegungen der Pferde wurden die Bienen re¬
bellisch und stürzten sich plötzlich hundertfach auf die Pferde,
die scheu wurden und durchgingen . Als die Vierde ver¬
schwunden waren , suchten die aufgescheuckften Bienen nach
weiteren Opfern und fanden sie in den im Garten Götzingers
ätzenden beiden Zwillinaskindern des Gütlers . Die im Alter
von 22 Monaten stehenden Kinder , die vergebens die schwär¬
menden Insekten von sich abzuwehren suchten und laut
schrien , wurden von den wütenden Bienen überfallen und
ehe ihnen Hilfe gebracht werden konnte , hafte der eine Knabe
über 80 Stiche am Kopf , der andere über 50 Stiche am gan¬
zen Körper erlitten . Die beiden Kinder wurden in ein
Krankenbaus verbracht , wo sie sich nach einigen Tagen wie¬
der erholten . Auch die beiden Pferde und der Fuhrmann
waren von den aufgeregten Bienen arg zngerichtet worden.

** Eisenbahnunglück in Frankreich ) Im Bahnhof von
Pagny -sur -Moselle im Departement Meurth - et -Moselle
rammte infolge falscher Weichenstellung ein Güterzug einen
Personenzug der auf einem Ausweichqeleise stand . Dabei
wurden sechs Personen aetötet . eine schwer verletzt.

** Der Dieb vergaß seine Beute . In Paris trua sich eine
ergötzliche Geschichte zu die yi'ie aus einem Lustspiel ent¬
nommen scheint , und doch Heft sie sich genau so zuaetragen.
Monsieur G ., der eine einsame Billa am Stadtrand be¬
wohnt . war am Abend mit seiner Frau zu Bekannten gefah¬
ren . so daß das Haus verlassen blieb . Diesen Umstand machte
sich ein D ' eb zunutze , und siiea durch ein offen siebendes Fen¬
ster ein . Mit einem Dietrich öffnete er den Wandtresor und
entnahm ihm alle Wertgegenstände hauptsächlich einige
teure Kolliers und Ringe sowie ein Paar Bündel Banknoten.
Seine Beute steckte er in seinen Mantel . Da erblick e er
beim Aufbruch noch einige Flaschen alkoholischer Getränke,
und dieser Versuchung konnte er nicht widerstehen . Er machte
es sich etwas beguem , hing seinen Mantel in den Korridor
neben denieniaen des Hansberrn und aina daran , einige

Gläser guten Wein und Likör zu trinken . Dave , inun er na>
verspätet haben und in grüß er Eile aiftaebrochen sein . Er
stürzte hinaus , nahm den Mantel vom Garderobeständer
lind verließ die Billa auf dem gleichen Wege , den er gekom¬
men war . Der Eigentümer war zuerst entsetzt , als er bei
seiner Rückkehr den leeren Tresor entdeckte , aber dann be¬
ruhigte er sich schnell . Denn im Korridor bemerkte er einen
schäbigen Mantel in dem die ganze Diebesbente noch vor¬
handen war . Der Einbrecher hafte in der Eile des Auf¬
bruchs Wohl auch durch den Alkohol verwirrt , die beiden
Mänftl verwechselt

Die mittleren Schwarzer degebieie
Durch den Vormarsch der deutschen Truppen im Lause

der Kampfhandlungen ostwärts Kursk und Charkow sind die
in der Oeffentlichkeit zuletz ; häufiger geuanuteu mittle¬
ren  S ch w a rz  e r d e g e b i e t e fast ganz in deutsche Hand
gefallen . Die Gebiete des mittleren Schwarzerdeaürtels um¬
fassen die Hauptmasse der schweren Schwarzerden der Sow¬
jetunion . Sie bilden eine große Ebene und gehöre » zu den
dicht besiedelten Teilen der USSR ; nach sowjetischen An¬
gaben leben auf dieser Fläche von rund 208 000 Quadra,-
kilometern etwa 14 Millionen Einwohner . Die wichtigsten
Städte sind Ordshonikidsegrad , das schon längere Zeit in
deutscher Hand ist, Lipezk , Worouftch , dessen Bedeutung als
Industrie - und Rüstuugszentrum und wichtiger Verkehrs¬
knotenpunkt für den Warenverkehr nach und von dein Kau¬
kasus bekannt ist , außerdem Kursk und Ore !. Tie Landwirt¬
schaft im Schwarzerdegürtel ist hoch entwickelt die Hektar¬
erträge liegen über dem Durchschniti der UdSSR wenn
auch selbstverständlich unter »deutschem Durchschnitt . Hier ist
ein Hauptanbaugebiet für Weizen der diesen Landstrich zu
einer Kornkammer der Sowjetunion  gemacht bat.
für Zuckerrüben , Sonnenblumen , Hanf . Kartoffeln Ge¬
müse und Tabak , Der hier angebaute Tabak ist uon minde¬
rer Qualität und mit seinem Namen Machorka bekanntge-
worden . Auch die Viehzucht hat hier in der letzten Zeit
eine ansteigende En Wicklung genommen ; gezüchtet werden
Schweine , Geflügel . Rinder , Schafe und vor allem Pferde,
deren Aufzucht sogar eine breitere Anerkennung erworben
hat.

Dem verhältnismäßig hohen Stand der Landwirtschaft
entsprechend sind die mittleren Schwarzerdeaebiete ein
Hauptstandard der Lebeusmit eliudustrie der Sowjetunion.
Besonders reich vertreten sind die Müllerei , die Zuckerindu¬
strie . deren Erzeuguna an zweiter Stelle in der Gesamt¬
erzeugung der UdSSR steht , die Oelschlägere ! und Marga¬
rinefabrikation . Von tierischen Produkten werden vor allem
Häute in Lederfabrikation vecarbei et : in Webereien wird
Wolle für große Tuche verarbeitet . Die Erforschung der
Bodenschätze  hat in den letzten Jabreu entgegen frü¬
heren Ansichten ergeben , daß in den Schwarzerdeaebieten
reiche und abbauwürdige Vorkommen verschiedener indu¬
striell nutzbarer Mineralien vorhanden sind . Diese Rohstafi-
gucllen haben in den Schwarzerdegebieten den Ausbau einer
verhälftnismäN ' a vieftelftaen -.»-Ni-devt.

Kursaal -Lichtspiele Herrenalb

Freitag den 7. August : „Vergiß mein nicht !"
Hellmut Ahreus , der erste Offizier des großen Uebersee-

dampfers , hat an Bord eine überraschende Begegnung , als er
ganz unerwartet mit Irene Hart zusammentrifft , zu der er
früher einmal in Beziehungen gestanden hat . Die Dame
hat sich absichtlich nach Amerika eingsjchifft , weil sie eine Aus¬
sprache mit Ahrens sucht und weiß , daß er ihr ans dem Damp¬
fer nicht entweichen kann . Sie bestellt den Offizier in ihre
Kabine , obschon der Besatzung Besuche bei den Schiffsgästcn
verboten sind . Als Ahrens sein Versprechen wahrmachen will,
irrt er sich in der Tür und gerät in die Kabine Liselotte Hcß-
felds , die als Sekretärin des Geheimrats von Berneck die
Fahrt nach Amerika mitmacht . So beginnt eine Bekannt¬
schaft , die im Laufe der Seereise immer herzlicher wird ; die
beiden jungen Leute finden wachsendes Gefallen aneinander
und glauben , das Glück ihres Lebens gefunden zu haben . Aber
Ahrens hat nicht mit Irene Hart gerechnet , die mit eifer¬
süchtiger Regung die beiden überwacht , und der es schließlich
auch gelingt , das Mißtrauen Liselottes gegen Ahrens zu er¬
wecken, mehr noch : ihn ihr zu entfremden . Liselotte ersteht
in einem anderen Manne das Glück des Lebens , aber nicht
ohne schmerzliche Zwischenfälle mit dem Traum ihrer Jugend.
Sie findet jedoch Ruhe und Halt in Kind und Ehegatten.

Im Vorprogramm : „Orient in Europa ", Kulturfilm ; die
Deutsche Wochenschau.

<onursiisr/tt8ll « n , cken 5. August 1942
Vir erbieiten ckie scbmerrliebe u.
unkakdare dlacbricbt , ckak mein
innigstgeliedt ., berrensguter IVlarm,
cker treubesorgte Vater unseres
Kinckes, unser lieber 8okn , krucker,

8ckwiegsrsokn , 8cbwager , Onkel unck Unkel

Karl LckmSN
Lcdiitrs , sdam . kiikrsr riss tV . ttökon

am 7. full im Alter von 20 ft, jabren in treuer
Lkiicbterlüliung bei cken scbweren Kämpfen im
Osten cken lftelcksntocktür seine gel .Ueimat starb.

In tiefem Î eid : Sekmilt , §eb. Mck und
Kind Vistsi ' . Tettmitt u k̂rau KSIoksn,
Leb. Ltamm . Oie krllder : Alois SokmM , Obtzetr.
r . 21. ! Ogten , Lokmltt , IW?. 2. 21. l. kelde
und WIM TvkmM . ttslnnivk SekmM >, Ken?
beim s . d. 8 . ^ nloctnlok mit ? rau und alle
Unverwandten.

l rauerleier Lonntax , 9. ^ uxust , vorm. 10 Obr in ttülen.
wir verlieren in ikm einen treuen und einsatzbereiten

» Kameraden . Sein Heldentod soll uns ^ abnunx und
8 Vorbild sein Ssti ' Isbsfükpsi ' uiM Qsfolgsoksft
» riss ^ onslsml » Vslmdsok.

8vi>li )! üvr LnrklgkllankiglMe8 vlir vorm.

8 tatt liarten!
vsnirssgung . Nerrenald , 5 . Aug . 1942
bür ckie grobe Anteilriabme , ckie wir infolge ckes
ftelckentockes meines lieben unvergekl . lViannes,
unseres guten 8 obnes , Lruckers , 8 ckwleger-
solines , 8 cliw 2gers u. Onkels ksd . Lllidsi -I,
Oekr ., eiftabren ckurkten, sagen wir Allen tiek-
gsiüklten Dank . Ifterrl . Dank ckenen, ckie am
lftauergortesckisnst teilnalmisn , ganr besonck.
cker Kriegerkamersckscbakt , ckem Oesangverein
„ftieckerkranr " u. cken 8 cdulkameracken . Im Ifta-
men Aller : Xsrols kilbsrl , geb . öürkie.

I Ksi -rsnaid - risNsnsdsrg , 4 Aug 1942
I vsnlrssgung.

bür ckie vielen beweise berrl . Anteiinakms
an ckem scbweren Verlust , cker micb ckureb cken
Iftsickentock meines ib . Nannes , unseres guten
Vaters kodsi -» rrksinsrksr , Oekreiter,
betroffen bat , ckanks icb aut ckiesem Vege
berrlicbst , Oanr besonckers ckanks ick ckem
Herrn Oeistiicken , ckem Oesangverein Nerien-
alb - Osislal , sowie allen ckenen von nab unck
kern, ckie ckurcb ikreTeilnakms an cker lrauer-
teier ikm ckie letrte llbre erwiesen Kaden.

Trkumsrksi - m . Kinckern u . Anverw.

Freiwillige Feuerwehr
Reuenbürg.

Am Samstag - e « 8 . Aug . 1S42 findet um
20 Uhr eine Uebung statt.

Der Wehrführer.

W i i d b a d.

Linävr-vrvLrsä
«üvr 8diaukvlpierd
zu kaufe« gesucht.

Kastl , Laienbergstr. 911.

IV. korstsml MUMsü.
Zur Einrichtung eines Lagers für

ausländische Waldarbeiter werden
einige

gesucht.

Die neue Einkassiererin der Mit¬
gliederbeiträge Frl . Anna Stein
hat ihr Amt am 4. August ange¬
treten . Entrichtung der Mitglieder¬
beiträge siehe Satzungen tz 6.

Vorstand u. Ausschuß.

W i l d b a d.

lu vsrmisksn

oder Ikvrviil I?mmi

zum Unterstellen gesucht.
Zuschriften unter S 4 an die Enz-

tälergeschästsstelle.

Stempel «,,-»
T . Meeh 'sche Buchdruckerei

Rur § ssI - ^ lLSitLxrisIs Nerrsnsld
krsitsg «tsn 7 . Ztugust , nacbm . 4 Obr u . abencks 8 Obr

MSM nsekN Oml-üm mit
ftenjamino Oigii , Vlagcka 8cbneicker u . ckem kleinen Leier Uosse

„vrisnt in lkurops " — lluiturkilm

rrss Osulsertis WosksnsstBSU

fugencklicke über 14 jabren rugelassen

Vorn S . dir 2V . August
sinck meine 8precbstuncken gesablossen

Ott« Lsrck, «eUprllxK, ttmrvirstt»
fternsprecber 265

Herrenalb.
Ruhiges älteres Beamtenehepaar

sucht
2 bis S Aimmer-

Wohnung
in Herrenalb.

Angebote unter Nr . 104 an die
Enztäler -Geschäftsstelle.

e/ixMir'

M/M
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